Königlich Preußiſche © 


Berlin, den 28. Januar 1827. 
Abends 7 


2 Abends r. 
Das Befinden Seiner Majeſtaͤt bleibt fortwährend gut. 
Bufeland. Wiebel. Büttner. v. Gräfe. 


et Berlin, vom 29. Januar. 
Auf den von Sr. Maj. genehmigten Vorſchlag des 
kuterzeichneten Kapitels iſt der Luiſen⸗Orden 5 
der Hof⸗ und Stagtsdame v. Biſchoffswerder, 
der Schweſter des Kaufmanns Zotho und 
der Ehegattin des Kriegsraths Utügge hieſelbſt, 
der Ehegattin des Stadtraths Pitzſchkey in Stettin, 
der Tochter des Kaufmanns 
% berg in Preußen, 
der 


Ehegattin des Probſtes Erhardt zu Erfurt, 
der Friederike Kranz in Quedlinburg, ; 
der 1 des Medieinalraths Boigtel in Mag⸗ 
deburg, 3 ö - 
der Tochter des Profeſſors Kauth in Helmſtaͤdt, 
der Kammerherrin ©. Kreſſenbrock zu Heiligenthal 
im Mannsfeldifchen und i 
der en Gräfin pückler auf Schedlau in 
5 eſten — 
verliehen worden. 5 i 
u Kapitel. des Luiſen⸗Ordens. 
Marianne, Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. 


Ak 


An erühet. i 
Sch es Königs Majeſtaͤt haben den Regierungsrath von 


Friedmann in Koͤnigs⸗ 


No. 10, Freytag, den 2. Februar 1827. 


kichts⸗Aſſeſſor von der Goltz zum Landgerichts⸗Rath 
bei den Landgerichte zu Meſeritz zu ernennen geruhet. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Wilhelm Winzer in Her⸗ 
ford if zum Notarius im Departement des Ober⸗Lan⸗ 
desgerſchts zu Paderborn ernannt worden. 


Am 27ſten dieſes Morgens um 1 uhr ſtarb im 78ſten 
Jahre ſeines Alters, Herr Johann Carl Philipp 


Spener, 
5 Dresden, vom 22. Januar. 5 
Die erſten Blaͤtter der allgemeinen Kirchenzeitung 


von dieſem Jahre enthalten eine merkwuͤrdige Bittſchrift, 
worin katholiſche Geiſtliche in Schleſien bel dem Fa 


Biſchof von Breslau auf eine Reform des 3 
Cultus dringen. . 20 e 97 5 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 28. Januar. 5 
Unter dem 23. v. M. hat Se. K. Hoh. der Groß⸗ 


berzog von Mecklenburg ⸗Schwerin, die alte Verordnung 


erneuert, nach welcher keine Studirenden Befoͤrderun 
im Lande erhalten ſollen, wenn ſie nicht he Hr 


Jahr die Landes⸗Univerſitaͤt Roſtock beſucht haben. Alle 


diejenigen Mecklenburger, welche bereits ein Jahr und 
darüber auf einer RE Univerfität ſtudirt haben, 
ſollen jedoch von der Befolgung dieſer Verordnung be⸗ 


freit ſeyn. . 


Aus den Maingegenden, vom 25. Januar. A 
Der Herzog von Meiningen hat feine Unterthanen zu 


einem Verein aufgefordert, deſſen Mitglieder ſich ver 
uͤr den eigenen und Familien bedarf 


bindlich machen, 
binnen der nächften 6 Jahre ſich bloß einheimiſch fa⸗ 
bricirter Tücher und ſo viel als möglich außerdem nur 
inlaͤndiſcher Fabrikate zu bedienen; die Vereinsglieder 


werden im Regierungsblatt bekannt gemacht. 


Aus den Niederlanden, vom 20. Januar. 
Das mit Truppen nach Batavia beflimmte Königl; : - 


er E 4 1 * 8 1 8 - 


Linienſchiff Waſſengar iſt leider! an der Holländischen Zuziehung eines Commiſſars des Katholischen Eon 


Kuüſte verunglückt. Der Seeminiſter iſt hingereiſet. Es  foriums, wenn diefes im Orte ſich befindet, ſonſt aber 


ſollen uͤber 100 Menſchen dabei umgekommelt ſeyn. des Katholiſchen Orts⸗Seelſorgers, die Kreuz⸗ Partikeln 
8 ; 55 oder Religuien von der Faſſung zu trennen, und daß, 
Aus den Niederlanden, vom 23. Januar. wenn dieſes unthunlich befunden werden ſollte, dieſelben 


Nach Berichten aus Batavia, die bis zum 26. Sep⸗ fammt der Faſſung an das Conſiſtorium o fe | 
tember gehen, war der Zufand der dortigen Angelegen⸗ Seelſorger zu 1 re N der 1 1 
heiten ungleich beſſer als im Auguſt. Die Rebellen wa: ö ; g 
ren wiederholt geſchlagen; die eingebornen Hulfstrupnen Wlen, vom 19. Januar. 8 
waren von Vertrauen und Muth neu belebt. Der Kuͤrzlich iſt hier der, auch als geiſtreicher Schriftſteller, 
tapfere Mangko Negoro hatte ſich wiederum gusgezeich⸗ und namentlich als Luſtſpieldichter, gefchäßte General⸗ 


net und neue Beweiſe ſeiner Treue gegeben. Major, Freiherr von Stecgenteſch, 54 Jahr elt, geſtor⸗ 
ee 8 5 5 ben. Er hat ein ſehr bedeutendes Vermdgen hinterlaſſen, 
ie . Bruͤſſel, vom 18. Januar. 5 und darüber ohne Einſetzung eines Univerſal⸗Erben in 
Das bieſige Journal de Bruxelies, meldet aus Liſſa⸗ bloßen Legaten teſtamentariſt verfuͤgt. Sr a 7 
bon über den zweiten Verſuch der Königin zur Aucht = ’ i 
Folgendes: J. M. wurde im Augenblick, als ſie in Fran⸗ Wien, vom 20. Januar. 


ziskanertracht verkleidet, in den Wagen ſteigen wollte, Aus Trieft wird gemeldet: Die weiſen und kraͤftigen⸗ 
erkannt. Der Kutſcher, der dem General Stödler ger Maaß fregeln, welche der Marcheſe Paulucct genommen, 
hört, demfelben, welcher an der Aufldſung der Cortes ſo um Oeſterreichs Schiffahrt und Handel zu beſchuͤtzen, 
thaͤtigen Antheil nahm, verſuchte zu entkommen wurde haben den beſten Erfolg gehabt. Man hört jetzt nichts 
aber verhaftet. Die Königin wollte, nachdem der Off- von Beraubungen und Mißhandlungen, welehe früher 
eier der Nationalgarde ſie ſchon erkannt hatte, ihn Rolle die Griechiſchen Seeräuber ungeſtraft gegen unſre Han⸗ | 
fortfvielen ; als Diefes aber nicht half, ſuchte ſie ihm durch delsſchiffe uͤbten. Letztere werden begleitet und erreichen 
ihr Königl. An hen zu imponiren. Da auch dies nichts unverſehrt den Ort ihrer Beſtimmung, wenn ſie guch 
fruchtete, ſo machte ſie ihm ſehr bedeutende Verſprehun⸗ den Griechiſchen Seeraͤubern begegnen. 
Len. Der Ofſteier lehnte jedoch auch dieſe ab, und führte 55 
IJ M ehrfurchtsvoll in ihre Gemscher zuruͤck. Eine Paris, vom 17. Januar. f a 
Rolle Papier, die man bei J. M. der Königin fand, „Der Moniteur meldet aus Madrid vom 13. d.: „Die 
wurde an die Regentin geſandt. Der Ofſiejer hat den Schweizer⸗Brigade iſt geſtern abgegangen, um nach Frank⸗ 
Chriſtus⸗Orden erhalten. reich zurückzukehren. General v. Arbaud⸗Jouques geht 
. Se 07 übermorgen ab. Die Span. Regierung hat eine Art 
a Aus der Schweiz, vom 20. Januar.. Manifest in Form eines Cireulars des Kriegsminiſters 
Der heftige Nordwind, welcher vom aten bis zum an die General⸗Capitaine erlaſſen, wodurch ſie friedliche 
ten d. wehete, hat alle Straßen bei uns, vorzuͤglich im Geſinnungen kundgiebt und den foͤrmlichen Entſchluß⸗ 
Hochgebirge, fo tief unter dem Schnee begraben, daß der ſich aller Feindseligkeit gegen Portugall zu enthalten.“ 
Poſtenlauf 48 bis 60 Stunden lang vollig unterbrochen a ; 
war. An dem Berguͤbergaͤngen der Foſſille und Dole N Paris, vom 18. Januar. 5 
(Straße nach Paris) lag der Schnee uber 30 Fuß hoch, Briefe aus Jamaica vom 24. November melden nun 
und am erſteren war zwiſchen la Vatlap und Waſſeroles beſtimmt, daß an den verbreiteten Gerüchten von einem 
eine hohe, ſteil abgeriſſene Schneewand aufgethuͤrmt⸗ Aufruhr in Haity nichts iſt. Wahr iſt bloß, daß auf 
durch die man einſtweilen eine lange Gallerie gebrochen des Conſuls 155 Verlangen das Brittiſche Kriegsſchiff 
Bi Zwiſchen Bern und Lauſanne lag in den Thal⸗ Harlequin dorthin geſegelt war. Inzwiſchen war viel 


luchten von Guͤmmern und Monpreveyres eine ſo un⸗ Mißvergnuͤgen auf der Inſel, obgleich Gen. Boyer die 
geheure Schneela, daß man darin tiefe Hohlwege zur verhafteten Generale Nord, Prophste und Andere hatte 
graben gendthigt geweſen iſt. Die Feu ud da nach in Freiheit ſetzen laſſen. a 3 
Italien find. ganz unwegſam geworden und das, ſeit 5 ö 1 
dem loten mit einem heftigen Suͤdweſtwinde eingetre⸗ Paris, vom 19. Januar. x 1 
tene ſtarke Thauwetter, läßt bedeutende Lawinenſtürze. Der Akademiker Hr. Michaud, welcher jetzt die kleine 

und andere Unfälle beſorgen. Die Mönche im Hospiz Sinecura als Vorleſer verloren hat, wurde früher zwei⸗ 

‚auf dem großen Bernhard find ſeit länger als vierzehn mal wegen feiner Anhaͤnglichkeit an die Sache der 
Tagen von aller Gemeinſchaft mit der übrigen Welt ab⸗ Bourbone zum Tode verurtheilt. 8 
b ee und der Berghang gegen Wallis hat durch Hr. von Laeretelle hat bereits den Lohn fuͤr ſeinen in 
die neuen Schneemaſſen eine ganz andere Geſtalt an⸗ der Akademie gemachten Vortrag, e indem 
er feines Amtes als dramatifcher Cenſor, we ches er ſeit 


genommen. 
1 ö Wien, vom 17. Januar. 23 Jahren bekleidete, entſetzt iſt. Eben ſo iſt es den 
Se. Maj. haben anzubefehlen geruhet, daß, da Kreuz⸗ Herren Michaud und Villemain ergangen: erſterer hat 


08 
Hr 1 (Theile vom Kreuze Chriſti) und Reliquien ſeine Stelle als Vorleſer des Königs verloren, und letz⸗ 
fein Gegenſtand der Schaͤtzung und Veräußerung find, terer. it nicht mehr Nequetenmeiſter im Staatsrath. 
deren Verkauf ſowohl in als außer dem Verſteigerungs⸗ Hr. Villemain beſitzt außer feinem Gehalt faſt gar kein 
wege, ſo wie auch deren Beſchlagnehmung in Eoncurs⸗ Vermögen. Die Akademie der Wiſſenſchaften wird, 
und Berlnfienfehnftsfällen, dann deren Uebertragung an heißt es, einen ähnlichen Beſchluß wie die Akademie 
een di als Erben nicht geſtattet werde, daß daher fr. faſſen. 5 5 a ee 
in allen dieſen Fällen, wenn ſich Kkeuz⸗Parkikeln und - Paris, vom 20. Januar.. 
Reliquien in ſogenannten Reliquiarien efinden, mit Nach dem Moniteur gewähren die Staats⸗Einkuͤnfte 


1 


im Jahre 1826 gegen den Anſchlag Einen Ueberfchuß 
Br . das Jahr 1825 einen 
eberſchuß von 15,22 r. SEN 9 
nen aus Bonmbay zufolge, ſoll ſich der Vice⸗ 
König von Egypten gegen die Dampfbootſchiffahrt zwi⸗ 
ſchen Ostindien und England über das rothe Meer er⸗ 


lat haben. f 5 5 
c e die e von Buenos⸗Ayres habe bei 
der Engliſchen um? ermüttelung des Streites mit Bra⸗ 
ſilien angefücht, und es werde deshalb ein beſonderer 
Engliſcher Geſandter nach Rio de Janeiro abgehen. 
Die vorgeſtrige Sitzung der Pairs⸗Kammek iſt ſehr 
intereſſant geweſen es würde nämlich der Commiſſions⸗ 
bericht uͤber die Bittſchrift des Grafen Nontloſter wider 
die Jeſuiten angehört. Der Berichterstatter, Graf Por⸗ 
talis, theitte feinen. Vortrag in zwet Theile ein: im er⸗ 
ſtern ſprach er uber die Anklage des Bittſtellers gegen die 
rieſterliche Parthei (parti preue), und erklärte, die 
Commiſſton habe dieſen Ausdruck Und die unter dieſer 
Rubrik vorgebrachten Beſchuldigungen fo unbeſtimmt 
und ſchwankend gefusden, daß ſie vorſchlage, hieruͤber 
zur Tagesordnung zu ſchreiten. Was aber die Anklage 
gegen die Jeſuiten betreffe, fie ! 
ſchritt an“ den Praͤſidenten des Miniſterraths zu ver⸗ 
weiſen. Der Cardinal von La Fare erklärte ſich gegen 
dieſen Antrag und ſchlug die Tagesordnung vor; der 
Herzog von Choifenl ſprach dagegen im Sinne des Vor⸗ 
ſchlags der Commiſſion und trug darauf an, die Bitt⸗ 
ſchrift nicht bloß an den Präfidenten des Miniſterraths, 
ſondern an den Miniſterraih ſelbſt zu verweilen. Der 
Herzog von Fitz⸗James außerte, es würde am angemeſ⸗ 
1 en ſein, die Sache der Weisheit der Regierung zu 
überlaſſen. Nach dieſen drei Reden vertagte ſich die 
Kammer auf geſtern, ohne einen Beſchluß zu faſſen. — 
Der F hen (welcher alſo doch nicht gufs Land 
gegangen iſt) wohnte dieſer Sitzung bei. 3 
Geſtern wurde in der Deputirten⸗Kammer ebenfalls 
über einige Bittſchriften berichtet. 


Eine derſelben be⸗ 
traf die Preßfreiheit; und Hr. v. Caſtelbajge ſchlug ruͤck⸗ 
ſichtlich derfelben, die Tagesordnung vor; der Antrag 
würde aber verworfen. e 
u Grenada in Spanien hat ſich, wie ein hieſiges 
Blatt erzehlt, folgender Vorfall ereignet. Am 8. Dec., 
dach Beendigung der Meſſe in der Kirche des Kloſters 
der Conception, waren die zuletzt herausgehenden Per⸗ 
ſonen zwei Gavallerie-Officiere. Eine Nonne winkte 
einem derſelben, zu ihr zu kommen, und fragte ihn, ob 
er Muth und Unerſchrockenheit genug beſitze, um ihr 
einen weſentlichen Dienſt zu leiften. Auf feine bejahende 
Antwort erſuchte ſie ihn, in der 9 0 Nacht, um 
Halb ein Uhr, ſich an einer Thuͤre des Kloſters einzu⸗ 
finden und ein Zeichen zu geben, was er verſprach. Er 
erzaͤhlte die Unterredung ſeinem Cameraden, der ihm 
vieth, das Abentheuer zu beſtehen, und ihn fo weit als 
‚möglich zu begleiten zuſagte. Sie langten zur beſtimm⸗ 
ten Zeit an der Thuͤre an; auf das gegebene Zeichen 
wurde ſie geöffnet, worauf beide unter dem Schutz der 
Dunkelheit eintraten, und der zweite ſich in einer Ecke 
fill hielt. Die Nonne fand ſich gleich ohne Licht ein, 
und fagte dem erſteren, er ſolle ihr Kleid anfaſſen und 
ihr folgen. In ihre erhellten Zelle angelangt, ſetzte fie 
ihm zidei Glaſer Liqueur vor, wovon er eins leerte, und 
ſie trank einen Schluck aus dem andern. Sodann 
zeigte ſie ihm den, in ihrem Bette verborgenen Leichnam 
eines erdolchten Geiſtlichen, und forderte ihn auf, die⸗ 


ſo ſehlage fie vor, die Bitte 


Uniform 


fen Leichnam wegzutragen; wenn er es verweigere, wuͤrde 
ſie ein in ihrer Hand befindliches Piſtol re 
Der Officier erklärte fich bereit, und packte den Leich⸗ 
nam auf. Die letzte Türe offnet ſich wieder, und der 
Camergd trat mit ihm he aus. Nun warf er den Leich- 
nam hin und erzählte den Vorgang. Der Camerad 
rieth, ſogleich zum Corregidor zu eilen. Allein kaum 
waren ſie 50, Schritte weit gegangen, als der erſte Offi⸗ 
eier über Schmerzen im Unterfeibe klagte, zuſammenfiel 
und ſtarb. Der zweite Officier begab ſich nun wirklich 
zum Corregidor, und zeigte die Sache an. Indeſſen hat 
man bis jetzt noch nichts entdecken konnen. f 


Paris, vom 21. Jannar. RR 
Heute beim Ausgange von dem Trauer-Gottesdienſte 
in St. Denis kam ein wohlgekleideter Menſch auf den 
Fürften v. Talleyrand zu und verſetzte ihm einen Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht, daß er zu Boden ſtuͤrzte. Der Dau⸗ 
phin und jemand, der Sr. K. H. folgte, kehrten ſich um 
und traten zu Herrn v. Talleyrand. Der Thaͤter ward 
feſtgenommen; er giebt kein Zeichen von Wahnſinn von 
ſich und ſcheint das Geſchehene nicht zu bereuen, was 
ſich Niemand erklären kann, das aber zu vielen Vermu⸗ 
hungen Anlaß giebt. 
Madrid, vom 8. Januar. 

In den letzten drei Tagen war viel Bewegung im 

Pallaſt. Es ſtand nahe daran, das ganze Miniſterium, 


mit Ausnahme des Marine⸗ und Finanzminiſters, zu 


verändern. Statt Hrn. Salmon's ſollte der Graf Ofa⸗ 
lig, ſtatt Hrn. Calomarde Hr. Ariona und ſtatt des 
Marguis von Zambrano General Piles das Portefeuille 
erhalten. Selbſt die neuen Redacteure der Ggeeta wur⸗ 
zen ſchon genannt; die HH. Neinsfa und Liſta follten 
die Herausgabe übernehmen, die beide zur gemaͤßigten 
Tarte gehdren, und von denen letzrerer zur Zeit der 

ortes mit bei dem Cenſor arbeitete. Auch der berühmte 
Murqgtin ſollte wieder eine Stelle erhalten. Außerdem 
ſprach man von andern Veränderungen, die fämmtlich 
auf wichtige Modifiegtionen in unſerm gegenwaͤrtigen Re⸗ 
gierungs⸗Syſtem ſchließen ließen. Das Deeret dazu war 
Unterzeichnet, als guf einmal letzteres zurückgenommen 
und Alles wieder ruͤckgaͤngig wurde. Die Ankunft eines 
Couriers von Paris, der jedoch nicht von dem Franzdſ. 
Miniſterio gekommen ſeyn ſoll, wird als Signal dieſes 
neuen Umſchwungs der Dinge angeſehen. 


Madrid, vom 9. Janugr. 

Der Staatsrath verſammelt ſich täglich, aber was 
man heute entſcheidet, wird morgen wieder zuruͤckge⸗ 
nommen. Wer zuletzt fpricht, hat 1 5 Nur das Eine 
iſt ausgemacht, daß Se. Maj. hinſichtlich des Capitels 
der Coßceſſtonen ſchwieriger als je geworden ſeyn, und 
dem Staatsrathe wiederholt erklärt haben ſollen: Sie 
wurden lieber das Leben hingeben, als die geringſte Ver⸗ 
änderung mit der gegenwärtig in Spanien beſtehenden 
Regierungsform vornehmen. } 

Die Soldaten der hieſigen Garniſon muͤſſen faſt taͤg⸗ 
lich acht Glockenſtunden auf der Ebene mansoeupriren, 
fo ſchrecklich kalt es auch iſt. Vorgeſtern indeſſen ſchickte 
der General⸗Capitain der Provinz, Gen. Caro, dem der 
Befehl uber die Truppen zuſteht, ‚fo lange “fie hier und 
in der Provinz find, fie wegen der gar zu großen Kalte 
nach Verlauf einiger Stunden zu Hauſe. Inzwiſchen 
wohnt Graf d Espagne faſt allen dieſen Uebungen in 

ei und giebt vor allen das Beiſpiel der Ge⸗ 


duld und Reſignation. Die Kälte iſt ſo groß, dag die⸗ 


ſer Tage mehrere Schildwachen erfroren ſind und man 
auch einige Waͤſcherinnen in ihren Huͤtten am Man⸗ 
zanares todt gefunden hat. 1 5 ; 


Unter der Menge von Sehenswuͤrdigkeiten, die uns 
jetzt faft täglich dargeboten werden, verdienen auch 
wohl gewiß die oßtiſchen Panoramen des Herrn 
Schneggenburger hier einer rühmlichen Erwähnung. 
Mit Lebendigkeit und groͤßter Treue meiſterhaft 
ausgeführt, werden dieſe krefflichen Panoramen ne⸗ 
ben den Enslenſchen und andern ausgezeichneten 
Kunſtwerken dieſer Art immer ihren Werth behaup⸗ 
ten; denn ſelbſt dem ſtrengſten Beurtheiler laſſen ſie 
wohl nichts zu wuͤnſchen übrig. — So wie der Be 
ſchauer, der Berlin, Magdeburg, Wien oder London ꝛc. 
einft ſelbſt beſuchte, hier ſich uͤberraſcht und ſogleich 
wieder heimiſch fuͤhlt, muß ihm hier zugleich der gluͤck⸗ 
lich gewaͤhlte Standpunkt, der ihm in jedem dieſer Orte 
die verſchiedenen Gegenftände zu einem harmoniſchen 
Ganzen vereint, doppeltes Jutereſſe gewähren. — 
Ein milder Reiz ſcheint der Natur abgelauſcht und 
über die ſuͤdlichern Landſchaften — über Turin und 
Zuͤrich — ausgegoſſen; — und kühn und mit Gluͤck 

at der Kuͤnſtler die zauberiſch erhabene Beleuchtung 
des Nordlichts auf Island nachzuahmen gewagt. 

Kurz: Herrn Schneggenburgers Panoramen ver⸗ 
dienen von Jedem, der Sinn fuͤr Kunſtwerke dieſer 

Art hat, geſehen zu werden; — und moͤge der Aus⸗ 
ſteller ſich, wahrend ſeines, wie verlautet, noch kur; 
zen Hierſeyns, auch noch recht zahlreichen Beſuchs 
erfreuen! ? - 


\ MEIN 


Oeffentlicher Dan ke. 


Bei der diesjährigen Eroͤffnung der Armenſtöcke 


in der Jacobi-Kirche haben ſich in denfelben 
7 Stuͤck Sriedr.dor, 1 Thalerſtuͤck und F Kelr, 
14 Sgr. s Pf. in verſchiedenen Muͤnzſorten, 
befunden. Dank den edlen Gebern, die ihre Freude 
am heimlichen Wohlthun fanden. Stettin den 29ſten 
Januar 1827. Die Armen⸗Direction. Maſche. 


Literariſche Anzeigen. 
Ich zeige hiermit an, daß 5 
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angekuͤndigten neuen Ausgabe 


55 von E 
the... Werken 
in Taſchenformat und groß Octav 
bei mir erſcheinen werden. 
Meine lange Abweſenheit von Leipzig iſt Urfache, 
daß ich dieſes ſchon lange vorbereitete Unternehmen, 
rſt jezo bekannt mache. 
Nach Ramberg'ſchen Zeichnungen werden dieſe 


Kupfer, von denen ein Theil ſchon in Arbeit und ei⸗ 
nige bereits beendigt ſind, von den vorzuͤglichſten 
deutſchen Kuͤnſtlern geſtochen. 5 0 
Es iſt die Einrichtung getroffen, daß ſtets mit dem 
Erſcheinen einer Lieferung der Soͤthe'ſchen Werke, 
auch die zu derſelben gehörigen Kupfer ausgegeben 
werden koͤnnen, die in jeder Buchhandlung, wo man 
auf die Werke ſelbſt Beſtellung gemacht hat, zu ers 
halten ſeyn werden. 8 2 
„Damit man ſich zuvor vom Werthe dieſer Kupfer 
uͤberzeugen koͤnne, verlange ich keine Vorausbezah⸗ 
lung. — Der Preis, welcher für jede Lieferung be⸗ 
ſonders geleiſtet wird, 1 RI und zur Zufrieden⸗ 
heit des Publikums geſtellt werden ? 5 
Gerhatd Fleiſcher, 
a Buchhaͤndler in Leipzig 
Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin 
nimmt hier auf Beſtellung an. | 


Im November 1826. 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin in der großen Domſtraße Nr. 667 iſt zu haben 
und bei Hayn in Berlin erſchienen: 2 

5 Die Geſetze 2 

wegen Anordnung der Provinzial⸗Staͤnde 

in der Preußiſchen Monarchie. Mit einer Einleitung 

herausgegeben von J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. 
Hofrathe. gr. 3. 3 Kthlr. 

Ferner find dafeldft erſchienen: RT. 

Die Verhandlungen der im Jahre 1824 gehaltenen 8 

erſten Landtage der Provinzial⸗Staͤnde 
in der Mark Brandenburg und dem Markgrafthum 
Niederlauſitz, im Herzogthum Pommern und Fürften 
thum Ruͤgen und im Koͤnigreiche Preußen, nebſt den 
für dieſelben von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤmge er⸗ 
laſſenen Landtags⸗Abſchieden. Erſte Folge. Heraus 
gegeben von J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Pr. Hofrath. 

ir gr. 8. 3 Rthlr. 5 ir iR 


Bei Carl Drechsler in Heilbronn iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin bey 
1 5 Morin (Moͤnchenſtraße 464) vorräthig zu 

aben: a i \ 

Numa Pompilius par M. de Florian, Mis 
grammatiſchen, hiſtoriſchen, geographiſchen, mytho⸗ 
logiſchen und archaͤologiſchen Erlaͤuterungen, mit 
Synonymen und einem vollftändigen Wort- und 
Sachregiſter. Herausgegeben von Georg Kiß⸗ 
ling. Zweite Auflage. gr. 8. Preis 1 Kehle, 

15 Exemplare für 12 Rehlr. 15 Sgr., 25 Exem⸗ 

plare für 26 Rıhlr. zo Sgr. 8 

Engliſches Leſebuch, enthaltend zweckmaͤßige 
Auszüge aus den beſten engliſchen Proſaikern, 
ſowohl fuͤr Anfaͤnger, als auch für Diejenigen, 
welche ſchon einige Fortſchritte in der engliſchen 

Sprache gemacht haben. Zum oͤffentlichen und 

Privat⸗Unterrichte mit erklärenden deutſchen An⸗ 

merkungen herausgegeben von Or. Johann Franz 

Arnold. Preis 1 Kehle. ſaͤchl. 15 Exemplare 


Kür . 15 Sgr. 25 Exemplare für 16 Rehlr. 
20 Sgr. N, = 
Ueber die Vortrefflichkeit und Brauchbarkeit beider 
Werke iſt bis jetzt ue Eins Sein me, und haben 
bereits Erſteres mehrere kritiſche Blätter aͤuß e r ſt 
günſtig beurtheilt. > 8 


J)  .. . 
Auf Verlangen werden die Geſchwiſter Rainer 
Morgen Sonnabend als den zien d. M. ein zweites 
Concert, im Saale des Schuͤtzenhauſes, zu geben die 
Ehre haben, zum Beſchluß werden Franz und Marie 
einen Tiroler Tanz aufführen. Billets find im gold. 
Loͤwen und im Schüpenhaufe zu 1s Sgr, und an der 
Caſſe zu 20 Sgr, zu haben. 0 


. Anzeigen. i 

Der Wunſch, durch meine genealogiſche Sammlun⸗ 

en noch nuͤtzlich zu werden, verbunden mit der Bes 
5 daß ſie bei Ermangelung eines maͤnnlichen 
Erben einſt werden zerſtreuet werden, veranlaßt mich, 
fämmtlihen Pommerſchen adelichen und bürger 
lichen Familien ſelbige anzubieten. Sie enthalten 
die Herkunft, die Abſtammung und die Fortpflanzung 
der Geſchlechter, oder doch Fragmente zur Erleichte⸗ 
rung des weitern Nachforſchens, und find aus hiſto⸗ 
riſchen und diplomatiſchen Quellen geſchoͤpfet. 

Ban? Steinbrück, Prediger in Stettin. 


Die bisher zwiſchen uns beſtandene Aſſociation ha⸗ 
ben wir Er dem heutigen Tage freundſchaftlichſt auf⸗ 
gelöfet, indem fortan jeder von uns fein Geſchaͤft in 

er Art Für alleinige Rechnung fortfegen wird. 
Judem wir unſern geehrten Handlungsfreunden für 
das uns. bisher geſchenkte Vertrauen danken, bemerken 
wir noch: daß unſer Hecker die Regulirung ſaͤmmt⸗ 


licher activa und passiva der ſeitherigen Firma über⸗ 


nommen; ſo wie das bisher gemeinſchaftlich geführte 
0 im alten Locale fuͤr feine 


Material⸗Waaren⸗Geſchaft im 
alleinige Rechnung fortſetzen wird. 
Januar 1827. Wo 


* a 


Stettin den Aſten 
fi & Hecker. 


Mit Bezug an vorſtehende Bekanntmachung, wid⸗ 
me ich meinen Gönnern und Freunden, ſo wie einem 
achtbaren hieſigen und auswaͤrtigen Publikum hie⸗ 
mit die Anzeige, daß mein Geſchafts und Verkaufs⸗ 
Local ſich jetzt ſchraͤg über der Stadtwagge No. 93 
im ehemaligen Wikhelmiſchen Haufe befindet, Ich 
verkaufe hier, wie früher, ſaͤmmtliche Sorten Heringe 
ſowohl in Tonnen als kleinen Gebinden, ſowie alle 
eurrenten Colonfalwgaren, als: Caffee, Zuckef, Bis 
ment, Pfeffer, Reis ꝛc., bis zum einem Pfunde her⸗ 
ah, nebſt allen feinen Gewuͤrzen und Thees, bis zu 
1 Loth, herunter, zu jeder Tageszeit zu feſtſtehenden, 
überaus billigen Preſſen, und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruchk. Auguſt Wolff. 


Engl. Patent⸗ Baumwolle 
4 fach in allen Nummern, von bekannter beſter Qua⸗ 
lite, fo wie blaue und ungebleichte Baumwolle, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſernn 
WWWWVWVmj; rich Weiß⸗ 


* 


Wirklich achtes Tau de Cologne dle Flaſche zu 
10 Sgr. und die Kiſte von s Flaſchen zu ı Rihkr. 
25 Sgr., feine Pariſer Pomade von 5 Sgr. an für 
das Töpfchen, Marcaſſar⸗Oel, Creme d’amere, ſo wie 
alle Arten von Parfümerien empfiehlt ergebenſt 

: J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136, 


Da ich mein Geſchaͤft niedergelegt habe, ſo for⸗ 
dere ich alle diejenigen, welche mir fuͤr geliefertes 
Glas oder Glaſerarbeit annoch Zahlung rückſtändig 
find, ergebenſt auf, ſich damit bis zum raten März 
d. I, bei mir einzufinden, indem ich nach dieſem Ter⸗ 
min fonft genöthiget bin, die Einziehung der Gelder 

erichtlich beſorgen zu laſſen. Stettin den -ıften 

ebruar 1827. Wittwe Streit. 


Zum Pianoforte Stimmen erbietet man ſich 
Pelzerſtraße Nr. 657. 


In einer hieſigen Detail⸗Handlung wird ein gebils 
deter junger Mann als Gehuͤlfe gejudt, welcher mit 
denen dazu noͤthigen Kenntniſſen verſehen, auch Bes. 
weiſe eines mokaliſchen Lebenswandels für ſich hat. 
Naͤhere Anfragen von Außerhalb beliebe man mit 
der Adreſſe: „An W. X. in Stettin“ zu verſehen. 


* e 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchaf⸗ 
terin, welche aber zugleich der herrſchaftlichen Kuͤche 
mit vorſtehen muß, oder im Nothfall eine dergleichen 
Koͤchin, wird ſogleich auf einem Gute 4 Meilen von 
Stettin verlangt. Nähere Auskunft erhält man im 


Hauſe Nö. 761 Roßmarkt zwei Treppen hoch. . 


— — — — u— 
- — 


Pu blit an d u m & 


Nach der Beſtimmung Eines Koͤnigl. hohen Finanz, 
Miniſterii ſoll die zum Vorwerke Lindenberg, Amts 
Verchen, gehoͤrige, ſogenannte Holländer Wurth, 
7, Magd. Morgen groß, ünd zwar ſowohl im Ganzen, 
als in 4 oder in 2 Parcelen, von gleicher Groͤße, zum 
reinen Verkauf, ſowie auch zum Verkauf mit Vor⸗ 
behalt eines Domainen⸗Zinſes oͤffentlich ausgeboten 
werden. Fuͤr dieſes Grundſtuͤck im Ganzen iſt, außer 
einer zu uͤbernehmenden jährlichen Grundſteuer von 
3 Rthlr. 18 Sgr., im erſtern Falle das Minimum 
des Kaufgeldes auf 348 Rihlr., im andern Falle aber 
neben einem jaͤhrlichen Domainen⸗Zins von 14 Rthlr., 
das Minimum des Einkaufsgeldes auf 103 Rthlr. 
6 Sgr. feſtgeſetzt worden, mithin fuͤr eine jede der 
4. Parcelen die jaͤhrliche Grundſteuer 27 Sgr., der 
jaͤhrliche Domainen⸗Zins 3 Rthlr. 15 Sgr., das Mi⸗ 
nimum des Kaufgeldes 37 Rthlr., des Einkaufsgeldes 
aber 25 Nilr. 24 Sgr. beträgt. Das Nähere iſt aus 
dem Veraͤußerungsplan, und den Bedingungen zu ent⸗ 
nehmen, und find dieſelben in der hieſigen Regiſtra⸗ 
tur und auf dem Amte Verchen einzuſehen. In Ge⸗ 
folge Auftrags der Königl. Hochloͤbl. Regierung, Abs 
theilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 


- Domainen und Forſten, zu Stettin, haben wir zur 


Licitation des Grundſtucks einen Termin auf 
den asſten Februar dieſes Jahres, Vormittags 
9 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale hieſelbſt, im 
Haufe des Juſtiz⸗Amtmann Haſſelbach 


angeſetzt, zu welchem alle Erwerbungsluſtige, zur 


* 


Abgabe ihrer Gebote, hiedurch eingeladen werden. f 


Treptow a. d. Tollenſe, den zıten Januar 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Verchen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag des Justiz Tommiſſtonsſatbs Remy 
hieſelbſt, Namens der Koͤnigl. Pommerſchen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe, wird a 10 

1) der ausgetretene Kantoniſt Carl Auguſt Horn’eld, 

welcher zu Greiffeuberg am 27ſten März 1700 ge⸗ 
boren, ein Sohn des bereits verſtorbenen Wacht⸗ 
meiſters Johann Hornfeldt im ehemaligen Drage⸗ 
ner Regiment v. Kalckreuth iſt, zu den Kantons 
0 Kenifionen ſeines Geburtsorts ſich nie einsefun⸗ 
den hat, vor mehreren Jahren als Schneiderge⸗ 
ſelle auf die Wanderſchaft gegangen und ſeitdem 
gänzlich verſchollen ist, 

20 der ausgetretene Cantoniſt Ernſt Wilhelm Thom, 

welcher am ıoren Februar 1782 zu Stargard ge⸗ 

boren, ein Sohn des längſt verſtorbenen Muske⸗ 
tiers Carl Wilhelm Thom iſt, zu den Canton⸗ 
Reviſionen feines Geburtsortes ſich nie eingefunden 

hat und gänzlich verſchollen if, 
3) der ausgetretene Cantoniſt Sbriſtian Gottlieb Sa⸗ 
muel Korth, welcher zu Stettin am Sten Oetober 
12774 geboren, ein Sohn des bereits verſtordenen 
Soldaten Chriſtian Gottlieb Korth im ehemgligen 

v. Bevernſchen, nachher v. Owſtienſchen Regiment 

iſt, zu den Canton⸗Reviſienen feines Geburtsorts 
fie 05 eingefunden hat, vielmehr gaͤnzlich verſchol⸗ 

“ len af, : H 

hierdurch aufgefordert, ungefäumt in die Koͤnfgl. Preu⸗ 


ßiſchen Lande zurückzukehren und ſich wegen ihres Aus 


tritts bet dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes gerichte bin⸗ 
nen 12 Wochen, ſpäteſtens aber in dem auf den 28ſten 
Mär; 1827, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Sternberg, als Du 
putirten angeſetzten Termine zu verantworten. 
ihrem Ausbleiben wird gegen ſie auf Confiskation ih⸗ 
tes ſämmtlichen Vermögens erkannt, auch werden fie 
aller etwanigen kuͤnftigen Anfälle deſſelben verluſtig ers 
£lärt werden. Stettin, den ıöten October 1826. 


Königl. Preuß Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Vorladung unbekannter Gläubiger. 


Da unterm kßten September d. J. über das Vermoͤ⸗ 
gen des Kaufmanns A. Ninow und feiner hier unter 
der Firma von A. Niuow & Comp. beſtandenen Hands 
lung der Koneurs eröffnet worden; fo werden alle 
unbekannten Gläubiger derſelben hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den zten März k. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtizrath Touf⸗ 
ſaint im biefigen Koͤnigt. Stadtgericht angeſetzten Gene; 
kal Liguidations⸗Termine entweder perſonlich, oder durch 
zulaſſige, mit gehöriger Vollmacht und Information 
zu verſehende Vevollmächtlste, wozu ihnen, in Etman⸗ 
gelung etwaniger Bekanntſchaft, die hleſigen Juſtiß Com⸗ 
miſſarien Hexen Juſtifraͤthe Ockel und Bauck vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Konz 
kursmaſſe anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, 
bei ihrem Ausbleiben aber zu geiwärtigen, daß fie mit 


— 


mittags 10 Uhr, in der Wohnung des unterzeichneten 
Bei 


FIR 


allen ihren Forderungen an dle Maſſe präcludirt und 
ihnen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still, 
schweigen auferlegt werden wird. Stettin, den raten 
November 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


8 Zu ver pa chte n. x 
Zur Verpachtung des Wuſſozwſchen Kirchen⸗Ackers, 
aus 24 Morgen 68 [ RNuthen beſtehend, von Marien 
d J. an auf s hintereinanderfolgehde Jahre, iſt ein 
Termin auf den gten Februar ec. Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe angeſetzt und werden diejenigen, 
welche hierauf reflectiren, eingeladen, in dem ange. 
ſetzten Termin, in welchem die Bedingungen näher 
werden bekannt gemacht werden, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben. Steilin den sten Januar 1827. 15 
Oberbürgermeiſter, Bärgermeiſter und Rath. 
5 = Masche, 


Holzverkauf in Armenheide. 
Am zoften Februar d. J. Morgens 8 Uhr, fol 
der Holzbeſtand von circa 70 Morgen der Armenhei⸗ 
deſchen Forſt, ſo zur Radung beſtimmt find, beſte⸗ 
hend in Eichen, Buchen und Kiefern zu Nutz- und 
Brennholz in kleinen Kaveln und einzelnen Baͤumen 
auf den Stamm gegen Zahlung in klingend Courant 
verkauft werden, wozu Kaufluftige ſich, bei dem 
hinter Armenheide belegenen Vorwerke Glashütte 
einzufinden, eingeladen werden. Stettin, den 31ſten 
Januar 1827. Die Johannis Kloſter⸗Deputatjon. 
5 Maſche. 3 
Bekannt mach un g. 
Der Bau eines neuen unterförſter⸗Etabliſſements 
bei dem Jafenitzer Theerofen im Falkenwalder Ne 
vier, fol dem Mindeſtfordernden in Euerepriſe übers 
geben werden. Wer Luſt hat, dieſen Bau zu über⸗ 
nehmen, wird zu dem am sten Februar d. 8. Bor 


Landbaumeiſters angeſetzten Termin eingeladen, hat 
ſich jedoch mit den noͤihigen Mitteln zu versehen, 
um erforderlichen Falles eine Caution vou 400 Rihlr. 
leiſten zu koͤnnen. Die Anſchläge und Zeichnungen 
werden im Termin zur Durchſicht vorgelegt werden. 
Stettin den 23ften Januar 1827. 

Henck, Landbaumeiſter, Louifenſtr. No. 755. 


Be: e um N: 
ö as zur Concursmaſſe des Erbpachter Gottfried 
Werner Kruſemarck gehörige zu ah 
gene Etabliſſement, beſtehend aus r Wohnhauſe, 
1 Scheune, 1 Stall und einem Garten, zu 1846 Ntlr, 
6 Gr. nach der vorhandenen gerichtlichen Taxe abge⸗ 
ſchaͤtzt ſoll, weil in Termino den oten October 1824 
kein Bieter erſchienen, nochmals öffentlich ausgeboten 
werden. Es iſt deshalb dazu ein Licitationstermin 
auf den 7ten April 1827 Vormittags 10 Uhr, in der 
Gerichtsſtube zu Ferdinandshoff angeſetzt, und laden 
wir befißs und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber ein, in 
demſelben ihre Gebote abzugeben und haben ſie bei 
einem annehmlichen Gebote, nach erfolgter Erklaͤrung 
der Jutereſſenten, den Zuſchlag ſogleich zu erwarten. 
Ueckermünde, den ısten Januar 1827. 99315 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtiz⸗Amt Ueckermaände. 
a Dickmann. 0 


9 


Oeffentlicher Getreideverkauf. ; 


Am ıgtem Februar c des Vormittags um TO Uhr, 


auf dem Rathhauſe hieſelbſt ollen: 

13 Winſpel 23 Scheffel 8 Metzen Roggen, 
13 Scheffel Hafer, I Scheffel Gerſte und 
am ı7ten Februar c. zur nehmlichen Stunde, 

5 8 Winſpel 20 Scheſtel 2 Metzen Roggen, 
in ganzen, halben oder auch in viertel Winſpeln, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Greifenhagen den 27ſten Januar 1827. 
. Das Kirchen⸗Collegium. 
II ⁵ ¼—2—ͤ—: Z:ĩ 
zu verkaufen in Stettin. 
Homeri Ilias, Ausgabe von C. G. Heyne, Xeno- 
phon, Ausg, von Schneider, Ciceronis Orationes 


omnes, Bröder's lat. Grammatik, Vega's Logariih⸗ 


men, die Lehre der Situation⸗Zeichnung von Lehmann 


ſind billig zu verkaufen große Oderſtr. Nr. 69 , 


Treppe hoch links. n 


Russischer Flachs, um damit zu räumen, billigst 
bey ER 3 Weidner & Sohn. 


Große Mall. Citronen, neue Sardellen, Capern, 
neue engl. Heringe und hollaͤnd. e ver⸗ 


kauft billigſt „A. Eostel. 


Es ſtehet bei uns ein gutes Cabriolet zum billigen 
Verkauf, auch empfingen wiederum aufs neue von 
der beliebten Wiener Chocolade, welche wir billigſt 
offeriren. Earl Schröder & Fauſt. 


Gutes trockenes birken Klobenholz, auf dem Raths⸗ 


holzhofe ſtehend, verkaufen ſehr billig g 
5 Kluge & Comp., Frauenſtraße No. 9or. 


Sehr ſchoͤnen reinſchmeckenden Punſch⸗Extrgct ver⸗ 
kauft in 3. bis zu 3. Flaſche zu billigen Preifen 
. E. F. Vetier, Conditor⸗ 

Ich habe noch eine kleine Parthie ſchöne friſche 
Hollſteiner Stoppelbutter in z, & und 8. Tonnen 
vorräthig, welche ich, um damit zu raͤumen, zu billigen 
Preiſen offerire. D. B. C. Goldbeck, 

1 5 Grapengießerſtraße Nr. 162. 
C T — — 
Schoͤne Catharinen⸗Pflaumen empfing und verkauft 
das Pfd. à 2 Sgr. C. A. Cottel. 


Rohes und raffinirtes Ruͤböͤhl, Carol. Reis, f., 
m. und ord. Graupen, alle Sorten Caffees und feine 
Gewürze, gegoſſene und gezogene Lichte, gruͤne und 
weiße Seife, ſo wie alle Ans Material⸗Fach fallende 
Artikel, empfiehlt und verkauft billigſt 

5 C. A. Cottel. 

Gutes, ungeſchwemmtes buchen, birken, eichen und 
elſen Kloben und elſen Knüppelholz, verkauft 

Es 5 Carl Mylen, Fuhrſtraße Nr. 845- 


3 Niederungſche Daunen a 15 Sgr., Bettfedern 7 
3 8, Sgr. pr. Pfd., find von vorzüglicher Güte mir 
in Commiſſion zum Verkauf uͤbergeben. 

„ R. Löwenſtein, Zimmerplatz No. 90. 


Reinen dicken Zucker Syrop verkauft gi. 
. vo 

nalfaffe gezapft, das Pfd. zu 3 Gr. 115 Ecce 

Auguſt Wolff, bei der Stadtwaage Nr 93. 


er —.. — — 
Ein Quantum ganz gute Kartoffeln, fo ö 
2 0 foll w 
Mangel an Kellerraum, in eengelnen Scheele 8065 
Wispeln billig verkauft werden, Schuühſtr. Nr. 624. 


. — —. —. —— 
Um mit einer Parthei Eichen⸗Klobenholz ra 
räumen, wird daſſelbe von heute ab, 319 Se 
pr. Klafter auf dem Rathsholzhofe verkauft. 


5 „ 

ein an der großen Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 
belegenes neues Wohnhaus, welches Wegen ein 
7 ſo wie der darin betriebenen Baͤckerey zu em⸗ 
pfehlen 


fen, und iſt das Nähere bei mir zu erfragen. 
Th. Kugelmann. 


— — — — —— 
Ich bin entſchloſſen, mein Haus aus freier Hand 
zu verkaufen; und lade Kaufluſtige dazu ein. 
23 ER BER PD 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über Weine in Flaſchen. 
Sonnabend den roten Februar c., Nachmittags 
2 Uhr, ſollen an der großen und kleinen Ritterſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 811 mehrere hundert Flaſchen verſteuerte 
Weine, namentlich: f 
guter Champagner, Haut- Barsac vom Jahre 
1822 Haut- Preignac vom Jahrgange 1814 
ingleichen Arrac de Goa, 8 
in beliebigen Caveln, oͤffentlich und meiſtbietend ver⸗ 


ſteigert werden. Steitin den 31. Januar 1827. 
Reisler. 


NTutzholz⸗ Verkauf g 

768 bis zoo Stuck Eſchen⸗Stämme, welche aus 
dem Holzſchlage im Blockhaus-Revier, zu Schirre und 
Nutzholz fuͤr Stellmacher und Deconomen gehauen 
find, fo wie einige Schock eſchene Reufenſtoͤcke, ſollen 
am sten Februar d. J. Vormittag 10 Uhr beim 
Blockhauſe meiſtbietend verkauft werden; wozu Kauf; 
luſtige eingeladen werden. Stettin, den ahſten Jar 


nuar 1822. 0 2 : 
Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 


PR 


Mierbsgefuche 
Eine ruhige Familie ſucht zum ıften April d. J. 
eine Wohnung von zwey Zimmern nebſt Zubehör, 
wo möglich in einer lebhaften Gegend der Stadt be⸗ 
legen. 
kunft geben. 
Miethsgeſuch Nee: 
von einer geräumigen Stube, Kammer nebſt Zur 
behör, in der Mitte der Stadt, zum iſten April d. J. 
an zwei einzelne Damen, zu erfragen in der Zeitungs 
Expedition. g 
Zu vermiethen in Stettin. 
Zwei Getraideböden sind sogleich zu vermie- 
then. Näheres bei ö 5: H. Isenbiel. 


iſt, bin ich willens aus freier Hand zu verkau⸗ 


Die Zeitungs⸗Expedition wird nähere Aus⸗ 


— = 


Die untere Etage des Adelungſchen Hauſes No. 826 
am Königsplas,, beſtehend aus 7 Stuben, 1 Saal, 
3 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer, Kellerey, Holz⸗ 
gelaß, Bodenraum, Pferdeſtall, Heu- und Strohboden 
nebſt Wagenremiſe, ſoll zum ıften April d. J. ander⸗ 
weitig vermiethet werden. Das Naͤhere in der 
Zeitungs, Expedition. 8 En SS 
Am grunen Paradeplatz Nr. s46- ſind ſogleich 
Stuben zu vermiethen. Auch will man das Haus 
verkaufen. Näheres bei der Buͤrgermeiſter Wulſten. 

In der Breitenſtraße No. 393 iſt die ate Etage, 
beſiehend in 4 Stuben, 2 Kammern; ı Kuͤche, 2 Vor⸗ 
gelegen, Keller, Holz- und Pferdegelaß, zum ıften 


April oder auch yomrften July dieſet Jahres ab, zu 
veriniethen. Das Nähere iſt in demſelben Haufe: zu 
erfragen. RER: 172 


Zwey Hinter⸗Stuben, Kammer, Kuͤche, Keller und 
Hoͤlzgelaß, imgleichen eine Remiſe zu 2 Wagen, ſind 
gr. Dohmſtraße Nr. 795 zum zſten April 6. zu wer 
miethen. - ; ER 
Im Hauſe Heumarkt Nr. 38, in welchem ſeit lan⸗ 
gen Jahren Putz- und Manufaktur⸗Waaren Handlung 
mit Vortheil betrieben, iſt Laden und Wohnung zum 
Iſten July d. J. zu vermiethen, oder das Haus ſelbſt 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Eine Stube mit Meubeln, nach vorne, iſt in der 
großen Sderſtraße Nr. 5 zwey Treppen hoch, ſogleich 
zu vermiethen. | ER 
"Die dritte Stage des in der Langebrüͤckſtraße bes 
legenen Hauſes Nr. 76, beſtehend aus 3 Stuben, 
2 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Bo⸗ 
den, iſt zum ıften April zu vermiethen. Naͤheres 
am grünen Paradeplatz Nr. 332 zu erfragen. 8 
Die Unter⸗Stage meines zweiten Hauſes, Mehlihor 
No. 1064, iſt auf Oſtern d. J. einem Miether, welcher 
ein ſtilles Gewerbe treibt zu uͤberlaſſen, und das 
Nähere dieſerhalb zu erfragen bei 5 
C. F. Langmaſius, Krautmarkt No. 1028. 
u dem Haufe Bau? und Breitenftraßen Ecke 
Rs 381 iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
einer Kammer, Kuͤche und Holzgelaß zu Oſtern zu 
vermiethen. 
Zu Oſtern d. J. ſoll die 
Haufes- No. 692 in der k 
Pferdeſtall und Thorweg im 


erſte und zweite Etage des 
kleinen Domſtraße, nebſt 
Ganzen oder getheilt, 
anderweitig vermiethet werden. Das Naͤhere iſt zu 
erfahren No. 746 Louiſenſtraße parterre. 
o. 841 Fuhrſtraße, iſt ein Quartier im Unterhauſe 
9 0 3 Studen nebſt Zubehör, zum iſten April oder 
Iſten July zu vermietihen. ) 
|—— — 2 ” Ten 
: taddrin Nr. 119 iſt die untere Wohnung, bes 
ö e 3 Stuben, Kuͤche, Keller, Holzgelaß, ger 
meinſchaftlichem Waſchhaus und Trockenboden, mit 
und ohne Stallung zu vermieihen. Stettin, den 
.. zıften Januar 1827. 7 


= e 1 
Das hieſige Schlaͤchtergewerk will ſeine kleine 
te 1 Bleichholm bil an den neuen Gras 
ben, auf 6 nach einander folgende Jahre von neu⸗ 
em verpachten. Hiezu iſt ein Termin auf den zten 


ung. 


— 


7 


Februar im Haufe des Altermann Stark, Haken 
ſtraße Nr. 967, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt, 
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden. ER 


— 
Bekanntmachung en. 

Die Panoramen in dem ehemaligen Locale des 
Induſtrie, und Meubel⸗Magazins werden taͤglich von 
Nachmittags 45 bis 8 Uhr noch bis zum sten Februat 
gezeigt werden. Entree 5 Sgr., für Kinder die Halfte. 
Um geneigten Beſuch bittet 8 7 
RE, x Schneggenburger. 


Gute Warſchauer Schlafrocke für Herren und Das 

men in beſter Auswahl, ſind ſtets zu haben, Breitet 
ſtraße No. 379, Auch nehme ich gebrauchte Klei 
dungsftüde in Zahlung an und bitte um geneigten 
Zuspruch. a Bar 3 


Ein Burſche der Luft hat die Büchfenmacher Pros 


feſſion zu lernen, kann ſogleich in die Lehre treten 
wo? ſagt die hieſige Zeitungs⸗Expedition. 5 


5 geuverfesuf. 2 a 
Hier ſtehen Acht große Haufen Oderheu zum Ver 
kauf. Guͤſtow den zuſten Januar 1827. 5 1 
Lotterie Anzeige. = 

Zur aten Klaſſe ssfter Lotterie, welche den roten 
Februar gezogen wird, find noch einige ganze, halbe 
und viertel Kaufloofe zu haben bey Me. 
i 5 ö J. C. Rolin. $ 


Fonds- und Geld- Court. (Preuss: Cour) 
7 äü— — — 


BERLIN, am 30. Januar 1827. Sur 
Staats-Schuldscheme . - ..»..... 1° 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 i 
» » » v. 1822 
Banco-Obligat. incl. Litt. Hf... 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. . . 
Neumärk. Int.-Schene » do. 
Berliner Stadt-Obligationen.... .. 
Königsberger do. 
Elbinger 
Danziger do. 
Westpreuss. Pfandbr. A. . 
2 9 do. 8 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe 
Ostpreussische 0. 
Pommersche 
Kur- u. Neumärkische 
Schlesische 2 0. 
Pommersche Domainen- do. 
Märkische _ » de. 
Ostpreussische „ dos. 2 
Rückständ. Coupons der Kurmark « 
» do. der Neumark 
Zinsscheine der Kurmarxk 
» der Neumark 
Holländ. Ducaten .... rer .2. 
Friedrichsd’or. . 
Disconto . 


. 
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Seilage. 1 


„ pa 


SBiebei eine 


ö Beilage zu No. 10, der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
MR Vom 2. Februar 1827. De 


Liſſabon, vom 4. Januar. 5 
Am 2. Aae e der Biſchof von Viſen die 
Cortes. Die merkwuͤrdigſten Stellen der Rede find fol⸗ 
gende: BR) 
Wuͤrdige Palrs des Königreichs und Herren Abgeord⸗ 
nete der Hanh ieſiſchen Nation! Sie haben in der kur⸗ 
en erſten Sitzung Beweiſe Ihres Eifers und Ihrer 
agen Umſicht gegeben. Es iſt dringend noͤthig, daß wir 
uns mit den, durch die Charte verlangten Reglementar⸗ 
Geſetzen beſchaͤftigen, ohne welche ihre Vollziehung im⸗ 
mer unvollſtaͤndig bleiben wurde. Nur durch den wuͤrk⸗ 
lichen Gang der conſtitutionellen Regierung iſt es moͤg⸗ 
lich, daß in den Bürgern das Bertht der Achtung und 
Liebe für die Charte entſtehe. Schon in den aͤlteſten 
Zeiten haben die une d bewieſen, welcher Geiſt in 
‚ihnen herrſchte, namlich die Verſtaͤndigkeit, ein edler, 
kalter Muth, die Liebe zum Vaterlande, die Einigkeit, 
Groͤße in ihren Unternehmungen, Klugheit und Kraft in 
der Ausfuͤhrung. Die Epochen der Unſterblichkeit waren 
für Portugall das funfzehnte und die Mitte des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhunderts. Unſere Nation war nie zahlreich, 
aber durch ihre Tapferkeit erſetzte fie die Zahl; noch find 
wir jetzt nicht zahlreicher, aber wir haben noch dieſelben 
Eigenſchaften. Beſonders noͤthig wird es aber ſeyn, 
Einigkeit zu predigen; ohne Einigkeit iſt keine politiſche 
Geſellſ akt möglich. Auch die Kammern der Cortes 
muͤſſen dieſe Wahrheit nicht verkennen, die Nation er⸗ 
wartet von ihnen, daß ſie bei der Prüfung der Geſetze 
einig ſein werden. Die Zwietracht, die in unſerm Koͤ⸗ 
nigreiche die Folge der Intriguen von Staatsverbrechern 
und des Irrthums war, naht ihrem Ende. Die Regen⸗ 
tin hofft, daß bald unter den achten Portugieſen nur 
Eine Meinung ſeyn werde. Großbritannien iſt mit einer 
koßmüthigen Eile uns zu Huͤlfe gekommen; die andern 
Nationen Europens erkennen die von der legitimen Ge⸗ 
alt ausgegangenen Staatseinrichtungen an; wenn auch 
tige ſich unentſchieden beweiſen, fo werden fie bald die 
Nothwendigkeit einſehen, ſich in die allgemeine Mek⸗ 
nung zu fügen. Wurdige Pairs und Abgeordnete, fol⸗ 
gen Sie dem Beiſpiele unſerer Vorfahren. Legen Sie 
bei den Geſetzvorſchlaͤgen, die Ihnen gemacht werden 
ſollen, jede Leidenſchaft ab. Das Königreich, Europa, 
die ganze Welt beobachtet Sie. Ihre Achtung fuͤr die 
Religion wird auch beweiſen, daß Sie die Rechte ach⸗ 
ten, welche die Charte dem Koͤuige und den Kammern 
zueignet.“ SE 
Die Brittiſche Flagge weht a im Tajo auf 
boch Schiffen und einer ſehr großen Anzahl Trans⸗ 
portſchiffe. ; 


Am Iſten find die Truppen gelandet, und fie wurden 
dann von dem Oberbefehlshaber Gen. Clinton gemuftert. 
„Dann zogen fie in die ihnen angewieſenen Quartiere. 
Die Regimenter hatten ihre Feldmuſik und dieſe ſpielte 
Bolland Weiſen. Das Volk war entzückt; von den 
Balkons warf man unſern Befreiern Blumen und 
Zuckerwerk zu; man koͤnnnte eine lange Beſchreibung 
von den Feſten machen, die bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
feiert wurden. Es iſt nun gewiß, daß die Portugiefifche 
Armee auf einen neuen Fuß organiſirt und gaͤmlich inne 


geſchmolzen wird und daß der 
Oberbefehlshaber ſeyn fal. 


Liſſabon, vom 5. Januar. 

Der Marſchall Beresford hat den Oberbefehl der 
Engl. Truppen in Portugall angenommen. Von der 
Lage der Rebellen in Beirg hat man keine neue Nach⸗ 
richten; die militairiſchen Ereigniſſe ſcheinen dort auf 
beiden Seiten von keiner großen Bedeutung zu ſeyn. 
Bei einem Scharmuͤtzel iſt der (anticonſtitutionelle) 
Oberſtlieutenant der Miliz von Viſeu, Joſe Paulo de 
Carvalho, gefangen genommen worden. er Graf von 
Villaflor hatte in den letzten Tagen des v. M. den Mar⸗ 
guis v. Chaves hart gedrängt, der ſich zuruck ziehen 
mußte. Die Inſurgenten, die Guarda inne hatten, 
mußten bei des Grafen Annaͤherung ſich auf Pinhel (un⸗ 
gefaͤhr 7 Meilen noͤrdlich) zuruͤckziehen. 7 

Mehrere angeſehene Perſonen ſind als Widerſacher 
der Verfaſſung verhaftet worden. Es ſcheint als ſeien 
die Krafte der Conſtitutionellen und der Rebellen gleich 
ſtark, daher auf beiden Seiten keine Schritte von Be⸗ 
deutung geſchehen. Ein Theil der Befazung von Elvas 
wollte ſich dieſer Feſtung bemaͤchtigen, allein der Ver⸗ 
ſuch ſcheiterte. Die Stadt Almeida iſt den Rebellen 
bloß durch den Verrath eines befehlhahenden Oberſten 
in die Haͤnde geſpielt worden. 
neuen Jahres hat man in allen Kirchen von dem Ge⸗ 
horſam gegen die Obrigkeit gepredigt. Die Landung der 
Engländer hat die Conſtitutſonsfreunde und die Kaufe 
leute erfreut; allein eine große Parthet if noch übrig, 
welche die Engländer mit Unmuth anſteht. In Oporto 
war am 27. December alles ruhig. 2 

Rad Briefen aus Oporto iſt General Claudino mit 
feinen und des General Azereds Truppen am 28. Dee. 
in Viſen eingeruͤckt. Die Rebellen hatten die Stadt an 
demſelben Tage verkaſſen und ſich nach Maugoaglde zu 
gewandt. Der Commandant von Coimbra, Oberſt Pin⸗ 
10, hat von dem Grafen Vilkaflor eine Aufforderung er⸗ 
halten, ich in Murcilla *) einzuſtellen, wo der Marguis 
von Chayes, wenn er den Mondego paſſirt hätte, durch⸗ 
kommen müßte, 5 
Man ſpricht hier ſehr viel von den Anſprüchen oder 
vielmehr Reclamattonen Englands an Spanien. 
find von der Art, daß der Krieg unvermeidlich fcheint, 
wenn Frankreich nicht die Buͤrgſchaft für Ferdinand II. 
uͤbernimmt. : 

London, vom 16. Januar⸗ 
Aus den Berichten, welche die verſchiedenen Corps⸗ 


Anfuͤhrer der Portugieſiſchen Regierung eingefandt ha⸗ 


ben, ergiebt ſich, daß die Thaͤttgkeit der Rebellen die 
Truppen der Regentin in Schach halt, und fie fo be⸗ 
ſchaͤftigt, daß fie nicht im Stande find, fie (die Rebel⸗ 
len) zu einem ernſthaften Gefecht zu zwingen. Dieſe Art 


— — 


gehen will. 


Marſchal Beresford ihr f 


Bei Gelegenheit des 


Sie 


7 


* 


* 


\ 


des Kriegs muß für den Staat eine druckende Laſt und 
fuͤr die Sache der Conſtitution eine Quelle von Gefah⸗ 
zen werden. Auch verdient eine andere wichtige That⸗ 
ſache Erwaͤhnung. Die Landung der Engliſchen Trup⸗ 
pen hat zwar den Eindruck gemacht, den man davon er⸗ 
wartete, aber offenbar keine Beſtuͤrzung veranlaßt. Die 
Gewißheit unſrer Entſchluͤſſe und die Ankunft unſrer 
Streitkraͤfte im Tajo hat keinen Schrecken unter den 
Rebellen herbreitet. Dies darf uns jedoch nicht uͤber⸗ 
raſchen, da fie das Spiel der Verzweiflung ſpielen und 
bis ans Ende fortfuͤhren werden. Auch rechnen ſie auf 
den zweifelhaften Character unſrer Verpflichtung zur 
Einmiſchung in die Portugieſiſchen ae e 
Vielleicht ſchmeicheln fie. ſich ſelbſt mit unſter Unthaͤtig⸗ 
keit, fo lange Spanien ſich oſtenſibel von dem Kampf 
entfernt haͤlt. Auf jeden Fall werden die erſten Nach⸗ 
richten aus Liſſabon hoͤchſt intereſant ſeyn; denn fie 
muͤſſen uns lehren, welche Verwendung den Engliſchen 
Truppen bei dem jetzigen Stande der Fragen vorbehal⸗ 


zen iſt! 


ul London, dom 18. Tatuar. 5 
Der heutige Globe and Traveller meldet, er wiſſe 
eus guter Hand, daß Spanien ſich noch ſtets weigere, 
den Vorſtellungen Englands und Frankreichs nachzuge⸗ 
ben. Es wiederhole zwar die Verſicherungen ſeiner Ge⸗ 
finnung, den Frieden zu erhalten, wolle aher keine Ge⸗ 
Kugthuung wegen des an Portugall Veruͤbten leiſten, 
ss das Regierungs⸗Syſtem jenes Landes nicht aner⸗ 

ennen. 


Wir können die erfreuliche Nachricht gehen, daß die 


Irrungen über. die, den Einwohnern der Vereinigten 
Staaten zu leiſtende Verguͤtung, in Folge des Ghenter 


Tractats, ausgeglichen ſind, und die Summe beſtimmt 
worden iſt, welche der Nord⸗Amerieaniſchen Regierung 
zur Vertheilung deshalb ausgezahlt werden ſoll. 


5 Tuͤckiſche Grenze, vom 10. Januar. 
Nachrichten aus Kaſtris, dem alten Hermione, vom 
5. December, geben an, daß Ibrahim⸗Paſcha unter den 


Thoren, und ſelbſt unter den Kanonen von Napoli di 


Nomauig, lotauſend Perſonen weggefuͤhkt habe; es wa⸗ 
ken gefluͤchtete Familien von Kalamata, Tripoliza und 
andern von Ibrahim beſetzten Orten. Dieſe Ungluͤck⸗ 
lichen bivougequirten ſeit einem Jahre vor den Thoren 
von Napoli, und hatten nie die Verguͤnſtigung des Zu⸗ 
tritts in der Stadt erhalten koͤnnen. 5 


Conſtantinopel, vom 15. December. 

In dem Firman, der die Confiscgtion abſchafft, wird 
alle Schuld des schlechten Zuſtandes der Turkiſchen Fi⸗ 
nanzen auf die Janitſcharen geworfen, weil fie ſich ge⸗ 
wohnlich aller Stgatseinnahmen bemächtigt haben. Der 
Sultan dankt dem Himmel, daß er und alle Muſel⸗ 
männer von den Gewallthaͤtigkeiten jener Milizen be⸗ 
freit ſeien, und nun erklart er das bisherige Confiscg⸗ 
tions⸗Syſtem für verderblich. Kuͤnftig ſollen alſo die 
Wittwen und Waiſen, wie Gott es befohlen habe und 
nicht der Fiseus, ſich in die Erbſchaften heim Tode ei⸗ 
nes Veziers, eines Pafıha von zwei Roßſchweifen, eines 
Miniſters, eines Angeſtellten, eines Ayan, eines Woiwo⸗ 
den, eines Muſſelim, eines Handelsmanns, er möge Mu⸗ 
ſelmann oder Raya, das Erbe möge groß oder klein ſeyn, 


mischen Künftig ſoll der 1 kein Inventar 


von dem Vermoͤgen eines Volljaͤhrigen machen, und bei 
Minderjährigen nicht mehr als einen Para vom Piaſter 
nehmen; auch niemand anders etwas von den Erbſchaf⸗ 
ten verlangen. l 5 f 
„Graf Guilleminot hat die Franzöſiſche Geſandtſchafts⸗ 
kirche, genannt die Antonie, wieder herſtellen und ver⸗ 
grögern laſſen. Die Arbeiten wurden von dem Geſandt⸗ 
ſchaftsbgumeiſter, Hrn. Pevergtta geleitet und zum allge⸗ 
meinen Beifall ausgefuhrt. Die Kirche wurde am Karls⸗ 
tage eingeweiht, die Sardiniſchen, Neapolitaniſchen und 
Spaniſchen Geſandtſchaften wohnten der Feierlichkeit 
bei; den Gottesdienſt verſah der Erzbiſchof Correggio. 
Abends war Ball und glänzendes Gastmahl. Am I2ten 
December hat in allen Katholiſchen Kirchen von Con⸗ 
ge das Jubilaͤum auf ſechs Mongte lang ange⸗ 
angen. N 


Vermiſchte Nachrichten. 8 
Am 22. Januar, Morgens halb vier Uhr, wurde in 
Dresden Ihro Koͤnigl. Hoheit, des Prinzen Johann, 
Herzogs von Sachſen, Gemahlin, Amalig Augusta, ge⸗ 
borne Prinzeſſin von Baiern, von einer Prinzeſſin zwar 
ſchwer, doch gluͤcklich entbunden. Sowohl die Hohe 
Woͤchnerin, als die neugeborne Prinzeſſin Tochter, bes 
finden ſich den Umſtaͤnden nach wohl. 5 s 
Die Münchner Zeitung berichtet von einer neuen Er⸗ 
weiterung und Vervollkommnung, die der ruͤhmlichſt be⸗ 
kannte Erfinder des Steindrucks, neuerdings feiner Er⸗ 
findung gegeben hat. Es betritt eine Druckart, wobei, 
nach dem Urtheile jenes Blatts, die Abdrücke in jedem 
Betrachte vollkommen den Oelgemaͤlden gleichen. Die 
Platte, von welcher man Abdruͤcke macht, iſt aus teig⸗ 


artigen Farb⸗Maſſen zuſammen geſetzt, nach Art der 


Moſaik. Die Baſis der Farben iſt Wachs und Oel, 
(wahrſcheinlich durch kauſtiſches Kali im Waſſer auf- 


loslich gemacht.) Die Dicke derſelben iſt eine Linie und 


giebt alsdann 100 Abdruͤcke. Wollte man taufend Ab⸗ 
drücke haben, jo müßte fie beinahe einen Zoll dick ſeyn. 
Die Verfertigung der Druck⸗ Platten ſoll, nach der Ver⸗ 
ſicherung des Erfinders, keine laͤngere und manchmal ſo⸗ 
gar weniger Zeit beduͤrfen, als ein Maler noͤthig hat, 
daſſelbe Gemaͤlde mit dem Pinſel auf Leinwand zu ma⸗ 
len. Auch iſt dazu bloß ein geuͤbtes Auge ohne große 
Zeichnungs⸗Fertigkeit erforderlich. Daun darf man nur 
ein feucht gemachtes Papier auf die Druck⸗Platte legen 
und erhält durch einen aͤußerſt ſchwachen Druck einen 
ganz vollkommenen kraͤftigen Abdruck, der nachher auf 
grundirte Leinwand mit gut trocknendem Oelfirniß an⸗ 
geklebt und mit Eſſig oder Alaun⸗Waſſer uͤberſtrichen 
wird, damit ſich die Farben nie mehr in Waſſer aufld⸗ 
fen, und ſo dauerhaft werden, als es die gewöhnlichen 
Oelgemaͤlde ſind. 2 e 
Da niemals neu eingefaͤrbt werden darf, fo begreift 


man leicht, daß das Abdrucken viel ſchneller geſchieht, 


als bei jeder andern Druckart, und es iſt daher vorgus⸗ 
zuſehen, daß dieſe neue Erfindung des „Moſaik⸗Druckes“ 
wegen ihrer Schoͤnheit, Geſchwindigkeit und Dauerhaf⸗ 


tigkeit in ſehr vielen Fallen von großem Nutzen fein, 


pielleicht in der Kunſt der Malerei eine neue Epoche 
bilden, und dem Hrn. Senefelder abermals gegründeten: 


Anſpruch auf allgemeinen Dank geben wird. 


